
wilde Rhemgegend .
Aus einem Rahn steigt ein greiser Germane mir wenigen Rriegern

seines Stammes , welche eine verwundere priesterin sichren.

Greis .
V » dieser Eiche Scharren legt sie nieder.
Aus diesen dunkeln, laubumkränzrcn Höh'n
wird fühlen sie , wie in der Heimarh wieder,
Im heil 'gcn Hain , den «Vdein Wodans rvchn .

Erster Erreger .
(Der bewußtlosen priestcrin nahe ins Antlitz schauend .)

Lang ' wird sie nichr mehr Wodans E>dem lauschen ,
Ich glaub '

, ihr letzter eigner Hauch verfliegt .

Greis.
Verflieg ' er denn in dieser Eiche Rauschen ,
wo sich Allvater Wodans cvdem wiegt .

Strom , du sahst , ein Bild von Jugcndkrafr ,
Der Unfern Stamm , zahllos wie deine wogen ,

Die Welt durchbrauscn stolz und heldenhaft
Und nie von einem fremden Joch gebogen.
Jetzt stehst du dieses Volkes letzten Rest,
Die Jugcndblürhe liegt im Feld erschlagen .
Auf weißen Rossen zum walhallafcst
walkyrcn ihre Heldengeister tragen —
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